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Halle Mittwoch den 15 März 1916

chwere Kämpfe mit den Ftalienern
Oeſterreichs Kriegszuſtand mit Portugal Der Bootkrieg in vollem Gangever amtlich

W T
lautbart

Ruſſiſcher und ſüd
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſouzofront beginnen ſich große

Kämpfe zu entwickeln Seit geſtern greifen die Jta
liener mit ſtarken Kräften an ſie wurden überall ab
ewieſen Am Tolmeiner Brückenkopf be
chränkte ſich die Tätigkeit des Feindes auf ein ſehr leb

öſterreichiſche Heeresbericht

Wien 14 März Amtlich wird ver

öſtlicher Kriegsſchau
la tz

haftes Feuer Jm Abſchnitte von Plava ſcheiterte
ſein Verſuch unſere Hinderniſſe zu zerſtören Am
Görzer Brückenkopf wurden zwei Angriffe auf die
Po d g oraſtellung einer auf tie Brückenſchanze
von Lucini c o zurückgeſchlagen Der Nordteil derHochfläche von Doberdo wurde von ſtarken Kräften zu

wiederholten Malen angegriffen Bei San Martino
ſchlug das Jnfanterieregiment Nr 46 ſieben
Stürme blutig ab

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die neue italieniſche Offenſive

Lugano 14 März Cadorna beginnt auf der
ganzen Front mit der Offenſive beſonders jedoch am
mittleren und unteren Jſonzo wo die Schneeverhältniſſe
größere Bewegungsfreiheit laſſen Nach den italieni
ſchen Geſtändniſſen verſpricht aber die Offenſive wenig
Erfolg da die Witterung andauernd ſehr ſchlecht iſt An
vielen Orten begruben Lawinen zahlreiche italieniſche
Soldaten und die Barackenlager ganzer Bataillone Die
Schneehöhe überſteigt vielfach zehn Meter Der Grund
der Cadorna zu dieſer Offenſive veranlaßte iſt unver
kennbar denn ihm wurde von der italieniſchen und fran
zöſtſchen Diplomatie nahegelegt daß er die bei Ver
dun bedrängten Franzoſen unbedingt
entlaſten müſſe Deshalb kann auch der Vize
generalſtabschef Porro bei dem heute beginnenden Pariſer
Kriegsrat unter Joffres Vorſitz eine günſtigere Rolle
ſpielen Ob dieſem militäriſchen Kriegsrat die programm
mäßig feſtgeſetzte politiſche Konferenz folgt ſteht noch
nicht feſt Dieſer politiſche Kriegsrat iſt deshalb noch
ſo unbeſtimmt weil die letzte italieniſche Debatte in der
Kammer einen ſolch bewegten Verlauf nahm Aller
dings hofft Salandra die Oppoſitionsluſt ſeiner alten
Anhänger die namentlich ein engeres italieniſches Zu
ſammenwirken mit Frankreich anſtreben zu mildern und
die parlamentariſchen Stürme wieder beſchwören zu
können Nat Ztg

Baſel 14 März Der Secolo veröffentlicht ein
Privattelegramm ſeines Korreſpondenten von der
Front wonach auf italieniſcher Seite gegenwärtig die
Beſchießung unter geometriſcher und trigonometriſcher
Berechnung erfolgen muß weil Regen Schnee und
Nebel die Beobachtung völlig unmöglich machen Es
vergehen jetzt Tage ohne daß man ein Flugzeug zu Ge
ſicht bekommt Der Avanti läßt durchblicken daß die
neue ſtarke italieniſche Tätigkeit an der Jſonzofront er
folge um die deprimierende Wirkung der Witterung
und ihrer Folgen aufzuheben Lok Anz

Der amtliche ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 14 März AmtlicherKriegsbericht vom 13 März e ſefr ve

der Gegend von Riga das gewöhnliche Gewehrfeuer und
Tätigkeit der Aufklärer Ein deutſches Panzerauto

bil welches verſuchte unſere Gräben mit einemgſdiensgreſe r zu beſchießen wurde durch die Artillerie
jagt rend eines Artilleriekampfes in derSegen v Uexküll beobachteten wir explodierende

Treffer unſerer Geſchütze in den feindlichen Batterienans in den Gruppen der Deutſchen welche verſuchten

dem Dorfe Borkowitz zu nähern Jm Abſchnitt von
akobſtadt beſchoſſen die Deutſchen den Bahnhof Neuſel

burg Jn der Umgebung von Tannenfeld und an der
ont von Dünaburg lebhaftes zie und Gewehr

feuer und Bombenwerfen Jn der Gegend ſüdöſtlichbon Kolki und in Galt izien an der mittleren Strype
mehrere glückliche Treffen m feindlichen Patrouillen
Ein feindlicher Poſten von 90 Mann wurde gang geen en S

Kaukaſusfront Jluß Kalapotamus inder Küſtengegend wurden T7 Türken erneut zurück

geworfen

Perſien Jn den Operationen bei Kermanſchaherbeuteten wir acht Kanonen

das Ziel der ruſſiſchen Kaukaſus
Affenſive

Haag 14 März Die Newyorker Times behaup
das Ziel der ruſſiſchen Offenſive im Kaukaſus ſei

der gegenüber Cypern gelegene Hafen Alexandrette
Dadurch werde das ruſſiſche Verlangen nach einem Hafen
am Mittelländiſchen Meere befriedigt und für den öſt
lichen Teil des Osmaniſchen Reiches die Verbindung nach
dem Weſten abgeſchnitten Berl Tgbl

der Zar an der Front

in Betracht gekommen Er iſt in vollem
Gange

7

Kampf eines Anterſeebootes mit
einem Paſſagier Dampfer

W T Berlin 14 März Nach einem Be
richt der North China Daily News vom 3 Januar be
richteten Paſſagiere des der Peninſular and Oriental
Line gehörigen Dampfers Kaſhgart von einem Gefecht
dieſes Dampfers mit einem Unterſeeboot im Mittel
meer Der Dampfer ſichtete bei ſehr klarer Luft auf
1000 Fuß das Periſkop eines Unterſeebootes Sofort
eröffneten die Geſchütze des Kaſhgar das
Feuer Das Unterſeeboot verſchwand und tauchte
ſpäter auf 1200 Fuß wieder auf Nun feuerte der
Kaſhgar einen zweiten ſcharfen Schuß ab der nach Aus
ſagen eines Zeugen das Unterſeeboot traf Jedenfalls
verſchwand giejeh und wurde nicht wieder geſehen

Die B Z a M fügt hinzu Es wird hier alſo offen
Eine Anſprache an die Offiziere

Kopenhagen 14 März Aus Petersburg wird über
den letzten Frontbeſuch des Zaren gemeldet Der
hielt an die Offiziere der Regimenter die direkt von der
Front zur Parade gekommen waren ſo aeede Rede

eine Herren Offiziere Jch ſage Jhnen alsAbgeſandten von zwei im Kampf P Armee
korps meinen tiefſten und wärmſten Dank für Jhre

meine tapfern Offiziere meinen Herzensdank für
eure großartige Bravour und eure bis zum Tode ge
treue Aufopferung Jch weiß daß jeder von euch
ſein Möglichſtes tun wird um mir dabei zu helfen
unſere halsſtarrigen Feinde zu bekämpfen
Möge Gott euch ſchützen Bleibt immer ſo tapfer
wie bisher Denen unter euch die verwundet waren
oder die Ritter des Georgskreuzes ſind meinen be

deren Dank Noch einmal herzlichen Dank an
alle

Aſterreichs Kriegszuſtand mit Portugal

W T Wien 14 März Korr
Bureau Jnfolge des Eintretens des
Kriegszuſtandes zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und Portugal wurde der k und k
Geſandte in Liſſabon angewieſen von
der Regierung der Republik Portugal ſeine
Päſſe zu verlangen und mit dem Per
ſonal der Geſandtſchaft das Land zu ver
laſſen Dem hieſigen portugieſiſchen
Geſchäftsträger find gleichzeitig die
Päſſe zugeſtellt worden

Portugal Dwyä die Leuchtfeuer
Haag 14 März liſche Blätter melden Die por

ugieſiſ t angeordnet daß ſämtlichenchterer an der J ündung des Tajo gelöſcht werden
Die übrigen Leuchtfeuer an der ortugeſ den Küſte
ollen ebenfalls gelöſ cht werden Die engliſchen Blätter
weiſen darauf hin daß dieſer Umſtand die engliſche
Schiffahrt an der portugi en Küſte ſehr gefährde
und vorausſichtlich viele Schiffsunfälle zur Folge habenverde Tägl Roſch

Der deutſche Vootkrieg
W T Berlin 14 März Jn

weiteren Kreiſen der Bevölkerung wird
immer wieder das Gerücht verbreitet
daß der verſchärfte Anterſeebotkrieg
wie er in der bekannten Denkſchrift der
Reichsregierung an die neutralen Mächte

angekündigt worden iſt nicht durch
geführt oder aufgeſchoben werden würde
Dieſe Ausſtreunngen ſind vollſtändig un
wahr Niemals und bei keiner verant
wortlichen Stelle iſt eine Verzögerung oder

berichtet daß vas engliſche Paſſagierſchiff den Angriff

eröffnete ehe das Unterſeeboot überhaupt kriegeriſche
Maßnahmen getroffen hatte Die Annahme daß der
Angriff Erfolg hatte trifft allerdings nicht zu Weder
in deutſches noch ein öſterreichiſch ungariſches Unterſee
hoot ſind in der fraglichen Zeit verloren gegangen

10000 Fr Belohnung für jedes Bont

Rotterdam 14 März Das franzöſiſche Blatt
Eclair ſetzt 10 000 Francs für diejenige Mannſchaft aus
die im Umkreiſe von zehn Seemeilen von der franzöſi
ſchen Küſte ein Tauchboot verſenkt oder
apert B

Die Wirkung der deutſchen Erklärung

gelangte der Verwaltungsbericht für 1915 mit der Bi
lanz und dem Gewinnverteilungsplan zur Vorlage
Das von den Deputierten des Zentralausſchuſſes zur
Prüfung der Bilanz auf Grund der Bücher entworfene
Gutachten wurde von den Mitgliedern des Zentral
ausſchuſſes vollzogen und dem Reichsbankdirektorium
überreicht

Franzsſiſche Etatverhältniſſe
W T i 14 März Der in der Kammereingebrachte Geſetzentwurf über die vorläufigen Kredite für das zweite Viertelja her 1916 enthält

die Bemerkung daß die Ausgaben in den letzten fünf
Monaten des Jahres 1914 8898 583 901 Franken be
tr ugen und daß dieſe Ziffer auch heute noch der Wirkichkeit na ekomm en werde J ie monatlichen Ausgabe n
dänſten der ach vom 1 April an 2 600 000 000 Franken
die Tagegausgaben 87 Mi llionen Franken überſchreiten

Der Geſetzentwurf ſieht für das Rechnungsjahr 1916
an vorläufigen Krediten zunächſt 7 847 613 366 Franken
im allgemeinen Budget und 637 480 320 Franken für die
Nebenbudgets vor

Die italieniſche Wirtſchaftspolitik
Rom 14 März Agenzia Stefani Die Kammer

beriet heute die Wirtſchaftspolitik der Regie
rung Die Redner der Liberalen und der Rechten be

jgründe ten einen Antrag welcher h Regierung für ihre
wirt chaftliche und in itung der Politik das
Vertrauen au sdrückt ger Ref ormiſt brachte einen
Antrag ein worin die Regierung erſucht w ird mit den
Alliierten V er handlungen anzubahnen zwecks Kontrolle
über alle Trans ſowie zwecks Er

a m 4werbes von Kohle n und Metallen zu ger echten Pre iſen
was ſchon den G iſt tand von Ve lu na en gelegent

denlich der Inlerventzon ilden ſollenrhanhätte
Jta llens

in Wafhinoton
Hamburg 14 März Aus Haag wird dem Ham

burger Fremdenblatt gemeldet Waſhingtoner Vertreter
der engliſchen Preſſe ſind erſichtlich erregt über die
Wirkung der deutſchen Erklärung vom 10 März auf
das amerikaniſche Volk Sie fordern eine ſchleunige ein
gehende Antwort Nat Ztg

Eine Kundgebung für die Mittel
mächte in Amerika

W T Newyork 14 rege Durch Funkſpruch des Vertreters des W Tdie Eröffnung eines großen Sarar

Notleidenden des Krieges in
und den verbündeten Ländern im Madiſon
Square Garden in Gegenwart der Vertreter
Deutſchlands Oeſterreich Ungarns Fulgarien und der

Geſtern abend fand de
Hin Beſten der

entſchland ohne

Redner beſtritt bes züglich der Frachttenerung die Aus
fü hrunge n der er aliſe chen Mi niſter wonach ſie eine

Inirer a e dFolge der Verminde ung der Schiffszahl ſein ſolle Diejerminde rung der Sandelsflo te der ganzen Welt be
rage nur 20 Prozent T zu habe auch der Verkehr ab
nommen Drago tadelte den Mangel an Vertraue n
n die Regierung nüber der Kammer habe 7
loß mit der Verſi ing daß die Haltung aller parnentariſchen Gruppen nur durch das Streben nach eine er

Nerhbhe s Krienführirr m re DeVerbeſſerung der Kriegführung beſtimmt werde Der
offizielle Sozialiſt Graziades begründete einen Antrag
der die Wirtſchaftspolitik der Regierung mißbilligt
Die Regierung habe in den Verhandlungen mit denEntentemächten die für eine Verbeſſerung notwe ndigen
Vorausſetzungen nicht genügend ſichergeſte ut beſonders

nicht auf wirt chem Gebiete Der Redner w inſchte
daß die wirtſchaftliche Konferenz in Paris die ſehr
ch eri Fr e r Zollv rh ltniſſe ch dem Kriegehne di n ung des Parlaments nicht im voraus
beeinfl mögEine holländi ſche Kriegsanleihe

Türkei ſowie des Staates und der Stadt Newyork ſtatt W T Haag 14 März Die weite Kan n ger
Sie führte zu einer höchſt bemerkenswerten Kund hat ohne Abſtimn den Geſetzentwurf über eingebung für die Mittelmächte Der offiziellen Kriegsanleihe v i Millionen Gulden ange
Eröffnung wohnten ungefähr 25 000 Perſonen bei wäh nommen

rend weitere 10 000 draußen warteten Dr Emanuel 2Baruch der Präſident des Bazarausſchuſſes hieß in
einer Eröffnungsanſprache die offiziellen Gäſte will
kommen und ſagte daß niemals zuvor die Bürger deut Vertrauens Kundgebung
ſcher und öſterreichiſch ungariſcher Abſtammung mit für Bratianu
allen ihren Freunden ſo vereint geſtanden hätten wie W T B Bukareſt 14 März Die lieberaklejetzt Derjenige würde verächtlich ſein der neben ſeiner war T oielt geſtern in Camping ei e Verſammlung
Liebe zum neuen Vaterlande nicht noch Raum hätte im We er von ſämtlichen Rednern die Politik desHerzen für das Land ſeiner Väter Die Deutſch Ameri Shinens Bratianu gebilligt Du rde Einer der Be
kaner ſollten zeigen daß ſie auch hier getreulich den hohen ertigtter faßte die volitiſche Arbeit Bratianus dahin
Jdealen dienen die ſie als unveräußerliches Eigentum ſamen daß er das Land vor einer Ka taſtrophe be
geerbt hätten und ſie ſollten zeigen daß die würdig ſeien Dahrt h e
Deutſch Amerikaner und Söhne Oeſterreich Ungarns Si fſervative Partei hielt geſtern in
genannt zu werden Graf Bernuſtorff der ebenfalls Ploe e 2 mmlung ab Der Parteiführer
eine Anſprache hielt in der er dem Unternehmen Glück 9 die Konſervativen ſeien für reſt
wünſchte wurde mit ungeheurer Begeiſterung empfangen fofe in Kronruts Beſchluſſes der dahin
Der Bazar ſtellt eine gewaltige Stadt von Verkaufs an zulegen ſei da umänien ſeine Grenzen nicht nur
ſtänden mit einem Alt Nürnberger Marktplatz dar und nac iner ondern nach allen Richtungen u ern
iſt ein äußerſt kunſtvolles wunderbares Meiſter ſtück e Tie Politik der Föderation ſei nicht zu billigen
von deutſchen Künſtlern und Sachverſtändi ge n ent denn ſie würde den endgiltigen Verzicht Rumäniens ruf
worfen Man erwartet daß der Bazar ungefähr 750 000 Beſſarabien bedeuten Der Univerſitätsprofeſſor Arſon
Dollars Reinertrag liefern werde Vor der uf daß Rumänien ſeine Blicke auf dieEröffnung erhielt Dr Baruch eine Schenkung vo i untere Donau richt en müſſe Man dürfe indeß
150 000 Dollars zu der George Ehret jun 19 000 Doll nicht glauben daß ein dahin gerichtetes Ziel ohne Krieg

er r hatte T die e des rer ſidenten zu erreichen ſei
Wilſon ſtiftete ein Spitzentaſchentuch mit ihrer Karteauf der ſie dem Bazar Erfolg wänſchte o e Jtaliener wollen nach Kreta

Aiver 14 März Die Nea Jmera meldet aus
Fortdauernd gute Lage der Canea Aus Mitteilungen des italieniſchen Konſulats

Reichsbank
W T Berlin 14 März Jn der Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident
Havenſtein aus daß die Lage der Reichsbank nach

lein Auterlaſſen dieſes Anterſeebootkrieges wie per durchaus befriedigend ſei Sodann

erfuhr die Bevölkernng von Kreta daß demnächſt
außer der engliſchen Beſatzung auch eine italieniſche
Beſatzungsmaunſchaft ausgeſchifft werden ſoll Die Be
völkerung welche die Beſetzung durch die n
ruhig hinnahm iſt feſt entſchloſſen die Ausſchiffung der

Jaliener um jeden Preis zu B



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 14 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm allgemeinen keine Veränderung der Lage
Ein kleineres Gefecht bei Wieltje nordöſtlich von

Ypern endete mit der Zurückwerfung der Engländer
Je ein engliſches Flugzeug wurde öſtlich von

Arras und weſtlich von Bapaume von Leut
nant Jmmelmann abgeſchoſſen Die Jnſaſſen ſind
tot Leutnant Bölke brachte zwei feindliche Flugzeuge
hinter der feindlichen Linie über der Feſte Marre und
bei Malancourt nordweſtlich von Verdun zum Abſturz
das letztere wurde von unſerer Artillerie zerſtört Da
mit haben beide Offiziere ihr 10 und I11 feindliches
Flugzeug außer Gefecht geſetzt Ferner wurde ein eng
liſcher Doppeldecker nach Luftkampf weſtlich von Cam
brai zur Landung gezwungen die Jnſaſſen ſind gefangen
genommen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchaunplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Ein franzöſiſcher Luftangriff
Frühlingsſonnenſchein lachte an einem der letzten

Februarſonntage über dem lothringiſchen Städtchen M
Wer dienſifrei hatte erging ſich auf der Landſtraße oder
genoß auf Feldwegen die reine Frühlingsluft v iſt
a das Beſtreben unſerer Vorgeſehten den in Ruhe
tellung hinter der Front liegenden Truppen die Sonn

tagsruhe wie die Sonntagsheiligung nach Möglichkeit zu
gewähren Freilich Mars regiert die Stunde er kennt
zwiſchen Sonn und Werktagen keinen Unterſchied Jm
Gegenteil in Feſtzeiten müſſen wir erſt recht bereit ſein
Meine Arbeiten ließen am fraglichen Sonntage eine
kurze Unterbrechung zu und ſo habe auch ich mich zu
einem kleinen Spaziergang über die Felder aufgemacht
Da läßt ſich ſo ſchön das Erlebte in die Erinnerung zu
rückrufen die Gedanken eilen heim an den zig
Herd Nur tie Flieger ſtören die ruhige Einkehr Sie
ſind heute beſonders geſchäftig deutſche und franzöſiſche
Flugzeuge durchſchwirren in rieſigen Höhen die Luft
Plötzlich flattern unzählige Blätter auf die Erde her
nieder Unſere Soldaten und beſonders die Kinder
haſchen nach dieſen papierenen Geſchoſſen

Es ſind Exemplare einer franzöſiſchen Zeitſchrift La
Voix du Pays Die Stimme des Landes Der Jnhalt
ſetzt ſich aus den bekannten Schimpfereien auf Deutſch
land und aus Lobeshymnen guf Frankreich und ſeine
Verbündeten zuſammen Nur ſchade daß die Nummern
Ladenhüter aus den Monaten Oktober November und
Dezember darſtellen Das Jahr 1916 hat offenbar in
ſeinen Anfängen noch keine Beachtung gefundenAber auch deutſch gedruckte Flugblänter kommen an

geſchwirrt Sie tragen als Titel das uns allen ſo ver
traute Wort Feldpoſt Während über La Voix du
Pays der galliſche Hahn thront iſt die Feldpoſt vom
deutſchen Reichsadler gekrönt der in ſeinen Fängen ein
ſchwarz weiß rotes Band hält Zu liebenswürdig uns
den aufgeblaſenen krähenden Hahn neben unſerem ſaen
Reichswappen mit der Kaiſerkrone vor Augen zu führen
und zu einem Vergleich herauszufordern Mir ſpielt der
Wind eine Feldpoſt vom 18 Oktober in die Hände
Erwartungsvoll ziehe ich mit meinem Raube ab Schade
daß das Blättchen ſo alt iſt Man lieſt in unſerer Zeit
der raſchen und vielſeitigen Berichterſtattung nicht gerne
alte Zeitungen Aber dieſe Feldpoſt iſt ja aus einigen
tauſend Meter Lufthöhe gekommen Das iſt immerhin
ein Vorzug

Erſter Aufſatz Ueberſchrift Was Euch der Zenſor
verheimlicht Wißt Jhr daß die verbündeten Mächte
beſchloſſen haben den Krieg mindeſtens bis zum
Sommer 1916 fortzuſezen wenn es ſein muß auch
länger Wenn es bei dem mindeſtens bleibt ſind
wir ja mit Freuden einverſtanden anderenfalls ſind wir
auch länger dabei Wißt Jhr daß an einen Frieken nicht zu denken iſt bis der letzte Deutſche von fran

zöſiſchem und belgiſchem Boden verſchwunden iſt
Dann dauert der Krieg allerdings noch ſehr lange denn
ſo feſt der Reichsadler über dem Titel das Band in den
Krallen hält ſo feſt ſitzen wir auf Eurem Grund und
Boden Wie Jhr Franzoſen Euch unſer Verſchwinden
denkt nachdem Jhr es trotz enormer Opfer nicht fertigebracht habt uns gar nicht erſt in Euer ſchönes San

re iſt Euer Geheimnis Eine ſolche vunftsmuſik mag den leichtgläubigen Franzoſen in den
Ohren klingen wir ſind realere Töne gewöhnt Dann
kommen die bekannten Bangemachereien daß unſer
Handel abgeſchnitten werden ſoll und ſich ſchon jetzt die
Verbündeten einrichten um unz in unſeren induſtriellenErrungenſchaften den Rang abzulaufen Bangemachen

gilt nicht weder im Kriege noch in Friedenszeiten
Deutſche Arbeit kann nie ganz erſetzt werden ogarunſeren Mädchen wird gedroht keine angön e
Familie wird ein deutſches Zimmer oder Kindermädchen
je wieder in Dienſt nehmen Recht ſo Man hat ſich
vor dem Krieg Mühe genug gegeben unſere Töchter vor
der Annahme einer Stellung im Auslande zu warnen
Unzählige haben es bitter bereut Schutzlos waren ſie
den laxen franzöſiſchen Geſetzen preisgegeben und oft
nicht beſſer daran als die Fremdenlegionäre Daß den
Deutſchen nach dem Kriege der angenehme Dienſt in
Algier verwehrt wird davon ſteht in der Feldpoſt
nichts zu leſen Vielleicht verzichtet Frankreich in Zu
zunft auch auf dieſe Kälber Weiter werden uns
enorme Steuern angedroht Das wird in Frankreich
und England wohl nicht anders ſein trotz der ſtolzen Be
hauptungen Frankreichs und Englands Reichtum wäre
unerſchöpflich Glückliche Länder Wenn nur der Pferde
fuß gicht wäre der ſicher nachkommt Die übrigen Be
merkungen daß unſere Spargelder eingezogen werden
daß kein Gold mehr im Lande iſt und dergleichen ſind zu
kindiſch um näher darauf einzugehen Nichts Neues ent
hält die Behauptung daß die deutſche Regierung dies
fürchterliche Ringen der Welt aufgezwungen hat da
gegen iſt das vorſichtige Zugeſtändnis intereſſant daß
die deutſche Armee vielleicht noch einige Erfolge evringen
wird Sehr richtig dafür ſtehen wir hier außen ob
wir mit einigen Erfolgen zufrieden ſind wird ſich
S

t d 1 IDie weiteren Feldpoſt Berichte ſtellen die allgemeine
Lage recht harmlos und für Frankreich günſtig dar
Drei Tage vor Erſcheinen der Feldpoſt am
15 Oktober haben wir den Franzoſen als ſie wichtige
Stützpunkte zurückholen wollten die wir ihnen wenige
Tage vorher genommen etwa 5000 Mann Verluſte bei
gebracht und dabei den Grundſatz hochgehalten Auf
einen Deutſchen fünf Franzoſen Von dieſem Erfolg
heißt es in der Feldpoſt kurz Jn Lothringen heftige
artilleriſtiſche Kämpfe und die Behauptung die Franzoſen und Engländer haben ihre ne eriegenßeit glänzend

bewährt Wir an der Front ſind allerdings vom Gegen
teil überzeugt Die übrigen Artikel behandeln den öſt
lichen Kriegsſchauplatz auf dem die armen Deutſchen
vorwärts dringen und die mutigen Ruſſen krebſen Das
heldenmütige Serbenvolk wird beweihräuchert und die
Drohung Englands verkündet mit den deutſchen Schiffen
kein Erbarmen mehr zu haben nachdem es bisher die
engliſchen Seeleute nicht übers Herz gebracht haben die
feindlichen Schiffe mir nichts dir nichts in den Grund
zu werfen Schließlich wird noch von Ueberfluß anNahrungsmitteln in Frankreich geſaſelt die nur durch
die erhöhten Frachtkoſten eine geringe Preisſteigerung
erfahren habeAuch eine ren dex Feldpoſt kam i
lachender Frühllngsſonnenſchein geflogen hr Zw
uns Heimwehgedanken am deutſchen Familienfeſt einzu
impfen kommt reichlich ſechs Wochen zu ſpät Uebrigens
haben wir Weihnachten in unſerer Feuerſtellung recht
hübſch und ſtimmungsvoll verbracht Sie wird uns

b aben wir nichts gemerkt wir haben vonunbergeßlich bleiben Auch bon ber ler weren
aheim

Liebesgaben in d Fülle erhaltenHülle un
Die franzöſiſche Berichterſtattung arbeitete ſchon

von jeher mit traurigen Mitteln Am 24 Oktober mel
dete Joſfre in unſerem Abſchnitt die erung eines
Schützengrabens Trotzdem ich in dieſer Zeit Beob
achter im vorderſten Schützengraben war habe ich von
einer ſolchen Tat nichts wahrgenommen Die Fran

es noch heute Uns tſache daß wir mit
unſeren Verbündeten dem überlegenen Feind ein Gebiet abgeknöpft haben das annähernd der Orbse Deutſch

lands entſpricht Dieſes Fauſtpfand gehört vorläufig
uns Wir halten durch trotz der Berichte der franzöſi
ſchen LuftFeldpoſt

Von den deutſchen Truppen in 6erbien
Landſtürmer Huber in Uesküb

II

Auf der Straße drängte ſich das Volk zuſammen Ein
ſeltſamer Zug war im Anmarſch Voran ſchritt ein
graubärtiger gebrechlicher Mazedonier der ſich mit
einem Sargdeckel ſhleppie Weißer Spitzenſchleier war
über das rohe Holz geſpannt Der Alte quälte ſich mit
dem langen Geſtell Bald trug er es auf dem Rücken
bald hielt er es über dem Kopf bald nahm er es unter
einen Arm Hinter ihm ging einer der trug Teller mit
Kuchen und Schleckereien Es folgte eine Schar junger
Mädchen die traurig klingende Lieder ſangen Mini
ſtranten in roten Mänteln ſchloſſen ſich an Jn längerer
Doppelreihe kamen ehrwürdige Herren in langen far
bigen Talaren mit hohen viereckigen Hüten au m
Kopf Das waren die Geiſtlichen Sie hatten weiße
Tüchlein um die Arme geknotet Ein Wehlaut ging
durch die Zuſchauer Jn einem offenen Sarg lag ein
junges Mädchen ſo ſchön und ſanft wie das tote Schnee
wittchen Sie fuhr wie ein Prinzeßchen durch die
Stadt Blumen waren um ſie geſtreut alle Bilder die
es von ihr gab hatte man am Wagen angeheftet Es
folgten die Angehörigen Sie weinten und ſchrien auf
Den Schluß bildete eine Muſikkapelle Vor einer Kirche
machte der feierliche Zug halt Dort ſtand ein Photo
graph Unter allerhand Zeremonien wurde der Sarg
ſchräg aufgebahrt Die Teller mit den Lebensmitteln
und Süßigkeiten ſtellte man ſo auf daß ſie auf dem
Bild gut zu ſehen waren Nachdem alsdann die Teil
nehmer des Zuges ſich hinter dem Sarge gruppiert
hatten ſchien für den Augenblick alle Trauer verflogen
ſo gründlich war man damit beſchäftigt die Erinnerung
an den ſchmerzlichen Tag und an all das was man
dabei noch geboten hatte im Bilde feſtzuhalten

An dem graugrünen Vardar der die Stadt durch
ſchäumt liegen die ſchönſten Häuſer Auf der ſauber
gepflaſterten Straße pendelten die Spaziergänger aufund ab Einſpänner mit kleinen mageren Pferdchen

fuhren vorüber Bulgariſche Offiziere gingen im Ge
ſpräch auf und ab Eine hochgewölbte Brücke ſpannt ſich
zum andern Ufer Dort brandet und toſt der bunt
ſchillernde Verkehr durch eine Welt von Bretterbuden
Die engen Gaſſen ſind vollgeſtopft von Mazedoniern
Türken Zigeunern Männern Frauen Kindern von
bulgariſchen und deutſchen Soldaten Miltärfahrzeuge
Reitpferde Automobile erkämpfen ſich unter ſtändigen
Warnungsrufen ihre Durchfahrt Eſeltreiber ſchlagen
auf ihre hochbeladenen Tiere ein Büffel Ochſen

ſchafen ſich auf ihre unſanfte Art Platz Die
azarläden ſind mit nützlichen und koſtbaren Dingen

beladen und behangen Goldgelbes Leder in allerhand
Verarbeitung buntbemalte Teller und Gläſer Zucker
ſpeiſen mit Mandelkernen braune buſchige Töpfe mit
zierlichen Henkeln Teppiche und Decken in leuchtenden
Farbenſtreifen Silberſchmuck goldbeſtickte Schleier
Kupfer und Meſſinggeſchirr in eigenartigen Formen
Korbwaren Gewänder noch reicher geſchmückt als das
Je ze Meßgewand des Herrn Kaplan zu Hauſe ga

erge von Zigarettentabak Kinderſpielzeug alle dieſe
tauſend Dinge wirbelten dem Huber im Kopfe herum
Da watſchelte eine Frau daher in weiten tiefhängenden
Hoſen aus blumigem Stoff Sie ſah von hinten aus wie
ein alter Elefant dem die runzlige weite Haut um die
Beine ſchlottert Ein dunkel bronzierter rieſenhafter
Kerl hielt ein paar Teller mit Milchreis feil Ein alter
Mann ſchleppte auf ſeinem Rücken ein gewaltiges
Bündel von Bettzeug Ein Eſel trug einen mächtigen
Packen goldgelber Tabakblätter vorüber Huber ver
ſuchte an eini Läden etwas zu kaufen Aber immer
wenn er nach etwas frug machte der Verkäufer eine
verneinende Kopfbewegung, Schließlich gab er es auf und
er ſchüttelte nun ſelbſt den Kopf und wunderte ſich
warum die Leute überhaupt ihre Waren feilbieten
Später erfuhr er die Löſung des Rätſels ollen die
Leute hier eine Frage verneinen ſo nicken ſie mit dem
Kopf wird ſie bejaht ſo drehen ſie ihn hin und her Die
Zeichen der Geſten haben alſo gegenüber den unſrigen
den umgekehrten Sinn

Aus den runden Kuppeln eines halb verfallenen
feſtungsartigen Mauerkoloſſes drangen Dampfſchwaden
empor Soldaten kamen mit lachenden Geſichtern aus
der Eingangspforte und ſagten dem Huber hier ſei eine
türkiſche Badeanſtalt die ſolle er einmal beſuchen Der
Schwarzbärtige mit dem roten Fez führt zum Gruß die
Hand an die Stirne und geleitete ihn in den Vorraum
Das war ein hohes Kellergewölbe an deſſen Mauern
die feuchte Luft in ſchillernden Tropfen hing Eine
ſchmale Tür führte durch dicken Quader in einen
runden Tempelbau in dem die Stimme hohl und fern
klang Jn der Kuppeldecke waren in Form von Sternen
Oeffnungen angebracht durch die ein mattfahles Licht
den Raum dämmrig erhellte Die Wanderung ging
weiter durch I forten durch maſſige Mauern anähnlichen Gewölben vorüber Warme Luft ſchlug ent
gegen Hinter einer Bretterwand wurden die Kleider
abgelegt Dann öffnete ſich die letzte Türe Hier ſaßen
und lagen in dem dampfenden Gewölbe im paradieſiſchen
Gewande junge und ältere Männer auf den wohli
warmen Steinen An einem Brunnen wuſch man ſi
zunächſt dann brütete man ſich in dem ſteinernen Roſt
ofen aus wie die Katze auf dem Kachelherd Von unten
heizte ein Höllenfener das ſteinerne Haus

Von der Zitadelle deren ſteiles Felſenmaſſiv ſich
mitten aus dem Häuſergewirr emporreckt laden ſtattliche
buchtende Bauwerke zum Aufſti ein Jn Windungen
führt der Weg auf den großen Lagerplatz der einſtigen
Burg Hier ſtehen Wagen aller Art bulgariſche Sol
daten lagerten daneben in der Sonne Auf dem Pro
menadenweg oben gingen ein deutſcher Generalſtäbler
und ein türkiſcher Offizier auf und ab Unſerem S rz
wälder erſchloß ſich hier die Schönheit der Berge in
neuen Formen Die Wälder ſahen hier Grau und
verwittert türmen ſich die Geſteinmaſſen aufeinander
An den tiefblauen Himmel hängen im fernen Weſten
patist Schneekonturen Wie eine glitzernde Schlange
iegt der Vardar im Tal Das Land iſt arm und öde

aber man merkt es nicht es flimmert im flutenden Lichte
Jn der Abendſtunde hatte ſich Huber endlich in

ſeinem Quartier eingefunden Möbel ſuchte er vergebens
in ſeinem Zimmer An den Fenſtern zog ſich eine ge
polſterte Bank hin Auf zwei Böcken lagen Bretter mit
dicken bunten Decken darauf Das war ſein Bett Ein
wackeliger niedriger Stuhl ſtand in der Ecke Sonſtichts Es war draußen kühl geworden Die W au

te ein metallenes Vecken i legte Holzkohle
arauf dlies die Vaſe ab und ſteſtz den dunſtfreien

wärmenden Behälter auf die Steinfliefen Er wurde
eingeladen an der Abendmahlzeit der Familie teilzu
nehmen Da gab es wieder ſonderbare Dinge zu ſehen

zoſen wollen eben eng de o war es 1870 ſo iſt
e

Jn der langen farbigen beſtickten Haustracht unter

t ſich Männer und Frauen kaum voneln
Tiſ

etwa 10
ch ſtand auf drei niederen Klötzen und erhobZentimeter über dem d hatteſeinen beſtimmten t Die W

nach wie die lpfeifen aufgere Man ſetzte ſich
mit gekreuzten Beinen an iſch Faptlich iſen
wurden auf den Platz des Vaters geſtellt Alles ver
harrte in Schweigen Es ging ſorgſam zu wie bei einer
Zeremonie Der Vater ſegnete das Brot und verteilte
es einzeln Dann zerſ itt er das Fleiſch in der
Schüſſel legte die Stücke auf Brotſcheiben und gab
jedem ſeinen Teil Nunmehr wurde die Schüſſel mit
dem Kohl und der braunen Tunke in die Mitte der
runden Tiſchplatte geſchoben Da man hier Meſſer

l oder Löffel nicht kennt fiſchte ſich jeder mit demck ſeiner fünf Finger und Winde nach Ge

ſilichrrit einen größeren oder kleineren Brocken aus
em Topf Das ging mit einer Fertigkeit die den ererſtaunen machte Er gab den hab auf nachdem

er m mit den triefenden Fingern die ganze Uniform
bekleckert hatte Es war recht ſchade denn das Eſſent

ſchmeckte ſehr ſchön Nachdem
ten war ſagte der Hausherr Zur Geſu

n erhob ſich die Tafelrunde
Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Leben und Treiben in der zweiten 6taffel
Unſer nach dem Oſten entſandter Kriegs

berichterſtatter Herr Rudolf v Koſchützki
ſchickt uns folgenden Bericht
Aus dem Hauptquartier im Oſten 8 März

eder er Stab beſteht aus zwei Staffeln Die erſte
r ür die Bewegungen der fechtenden Truppe und des

achſchubs verantwortlich die zweite umfaßt alle nicht un
mittelbar kriegeriſchen aber von einem modernen Heere
unzertrennlichen ehe als da ſind Sanitätsweſen Gerichtsbarkeit Seelſorge Jntendantur und

Veterinärweſen Jſt das Quartier zu klein für den
r Stab ſo ergibt ſich von ſelbſt die Trennung in
ie erſte und zweite Staffel Auch dann iſt es zuweilen

noch leidlich eng beſonders wenn es eine gutmütige Divi
ſion iſt die den Einwohnern ihr Plätzchen wenn irgend
möglich läßt wie weiland die te Die zweite Staffel
liegt alſo im Nebenhauſe Tür an Tür mit dem kinder
reichen Gutsverwalter der nicht nur mit ſechs Schrei
hälſen lärmt ſondern auch noch eine e e
in ſeiner Stube betreibt nach den Geräuſchen jenſeits
der Tür zu ſchließen An dieſer Wand ſtehen die vier
ſchmalen Feldbetten der Juſtiz des Veterinärweſens und
der Geiſtlichkeit m nur der katholiſchen Die evan
Sie iſt aus Verzweiflung über den Lärm in ein
euchtes Loch der Brennerei verzogen kommt gelegentlich
nur abends wenn noch ein halbes Dutzend Gäſte um
den Tiſch herumſitzt und der Lärm ſeinen Höhepunkt
erreicht Seinen Bettplatz hat inzwiſchen ein fahrender
Sänger eingenommen und er liegt dort von einem
Fieber hingemäht in dem dicken Tabaksqualm nach Luft
ſchnappend wie ein Karpfen Niemand ſieht oder be
achtet ihn Denn erſterens ſperren die Tabakswolken
die Ausſicht nach dex Bettwand und zweitens hat ein
Kranker in der Staffel nichts zu ſuchen Er iſt nicht
etatsmäßig hier und wird infolgedeſſen ignoriert Sein

iſt ihm anderweitig vorgeſchrieben Sanitäts
kompagnie Feldlazarett Kriegslazarett Heimat oder
kühles Grab alles dieſes iſt etatsmäßig vorgeſehen
und erlaubt aber nicht ein Aufenthalt in einer zweiten
Staffel Uebrigens wird kein Federleſens mit ſolchen

macht Morgen früh hält ein Schlitten der SanitätsPunragnie vor der Tür punktum

Mor e dämmert herauf Die Tabakswolken
la

ler Fache

haben erabgeſenkt das fahle Winterlicht ſcheint
in den langen Raum und während nebenan die ſechs
Schreihälſe und die Tiſchlerwerkſtatt in Betrieb kommen
blickt der fahrende Sänger aus dem Schlafſack heraus
ſeinem vorgeſchriebenen Jnſtanzenweg entgegen Vor

das bereits über qualvoll langen Tabellen brütet Links
tun die r Angelegenheiten aus ihres Geiſtes undLeibes S e den letzten Schnarcher während rechts die
lange Naſe der Juſtiz aus dem kattunüberzogenen Stroh
hervorragt Dann erhebt man ſich beiderſeits und wer
es noch nicht wüßte was für eine magere Sache die
irdiſche Gerechtigkeit gegenüber der himmliſchen Gnade
iſt der braucht nur in die Stube der zweiten Staffel zu
blicken wenn der Morgen graut und der rechte undlinke Flügelmann in der Bettenreihe ſich auf die Füße
ſtellen enn beide ihre Brillen aufgeſetzt haben und
die Juſtiz die u anlegt ſagt ſie mit gemäch
licher Schadenfreude Wieder einen Tag dem Frieden
näher Worauf der Veterinär ebenſo unweigerlich
Gott ſei Dank von ſeinen Tabellen aufſtöhnt

Um ſieben Uhr vier n J der Oberſtabs
arzt das Gemach um ſieben Uhr fünfundvierzig läutet
der Korpsveterinär an denn im Stellungskrieg wird
das Leben wieder pünktlich und um acht hält der
Schlitten der Sanitätskompagnie vor dem Hauſe Man
ſtutzt denn das Ding ſieht aus wie ein Sarg auf Kufen
Hinten wird er geöffnet du kriechſt auf allen Vieren
hinein bekommſt du magſt dich ſträuben oder nicht
eine n heiße Wärmflaſche auf den Bauch heiße

gitge ſteine unter die Füße und wenn du noch einen
idensgefährten haſt ſo liegt ihr wie zwei Sardinen

beieinander rechts und links eine lange Strohwand am
Jußende das Holztürchen oben das Pappdach Der
Schlitten gleitet und rumpelt durch unſichtbare
Weltteile auf ſeinem Jnſtanzenwege hin Als Ver
bindungsmann mit Gottes Herrlichkeit ſteht der Sani
täter hinten auf dem Schlitten und ſagt So eene
Winterlandſchaft is doch ooch ſcheen in ſetze deine
Phantaſie in Tätigkeit und blicke durch das Pappdach
in die glitzernde Winterpracht Uebrigens raffſt du
dich wieder auf und kommſt vielleicht in das Erholungs
heim das der Korpsarzt etwas weiter hinter der Front
auf einem Landgut eingerichtet hat

Jch fuhr von Nowogrodek mit ihm hinaus um es zu
beſehen Das zweiſtöckige Haus ganz aus Holz gebaut
hat große helle Räume ſo daß darin in einem kleineren
Nebengebäude etwa achtzig Geneſende wohnen Das
Mobilar haben ſie faſt alles ſelber gezimmert von den
Eß und Waſchtiſchen aus einfachen Brettern bis zu
den Stühlen Bettſtellen und Bilderrahmen aus Birken
holz Jn einem ehemaligen Kuhſtall werden zwei
Tiſchlerwerkſtätten eingerichtet daneben ein Schlacht
haus Kühe Kälber und Schweine werden in einem ge
meinſamen Stalle ver im Waſchhaus hantieren
eingeborene Frauen und gleichfalls eingeborene Zimmer
leute beenden ſoeben den Bau eines langen breiten Holz
haufes für weitere hundert re Die Heilmittel ſind
hier Ruhe gute Ernährung friſche Luft und heitere
Unterhaltung Während im Hauſe eine Kapelle auf
Klavier Geigen Cello Flöte und Trompete eine neue
Weiſe einübt ſind ihrer dreißig oder vierzig draußen
beim Rodeln Unweit vom Walde von einem ſteilen
Bergkegel herunter auf Rodelſchlitten von den ver
wegenſten Formen eingeborenen und in der Tiſchler
werkſtatt ſelbſt hergeſtellten Und abends laden die
birkenen Bänke und Stühle der Kantine zum Ver

alt Sie iſt in e e Gr englich genug eingerichtet und wie eine Erinneruh e eit prangt auf einer der Lafela

h dem hinkührenderachtvoll i u nSe e meſſten Wa dem ger a
nde Sie ſind dvei vi ſo breit wie unſere

deutſchen Waldwege Die Sonne kann um ebenſo viel
mehr hineinſcheinen und die Folge davon iſt der herrliche
Wuchs der den Weg ſäumenden Baumwände die bis

ihm türmt ſich der breite Rücken des Veterinärweſens

auf die Erde herunker berzweigt und belaubt ſind Wenn
eine Bauernkolonne mit ihren kleinen runden

ferden und niedrigen Schlitten an ſo einer Baum
wand ſich entlangſchlän elt verſchwinden die Schlitten

weilen ganz unter breiten ſchneebedeckten Aeſten
Ungelenkt ohne Zaum im Maule trotten dieferde eins hinter dem anderen her während ihre
Beſitzer oft ſind es Frauen ſorglos auf demSchlitten liegen Die Pferde ſind ſchon gewöhnt
das Nötige ſelbſt zu veranlaſſen Füx dieſes Land und
den entbehrungsvollen Zuſtand des Krieges kann manſich keine geeigneteren Tiere denken als dieſe v allen
Strapazen und dem dürftigſten Futter bleiben ſie munterund kräftig während die ſchweren im Frieden e t
lichen Kaltblüter n Skeletten abmagern
Der Krieg iſt Naturzuſtand Geſchöpfe die ſo extrem

für Zwecke einer friedlichen Kultur gezüchtet wurden
ſind ihm nicht gewachſen

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Barrikadenbau

Jn den Kämpfen im März 1915 wurde die 7 Kompagnie
zur Verſtärkung einer ermatteten Kompagnie eines Nachbar
Regiments eingeſetzt Es galt einen von den Franzoſen ge
nommenen Graben wieder zu gewinnen Da die feindliche
Artillerie aber auf dieſes Grabenſtück ſich ganz beſonders ein
geſchoſſen hatte wurde nach vergeblichen Verſuchen vom Ah
ſchnittskommandeur befohlen in dem eingeſchoſſenen Graben
eine Barrikade zu errichten

Da übernahm der Gefreite Auguſt Deike aus Hamcln
freiwillig mit einigen Handgranatenwerfern die Aufgabe
das obere Grabenende vom Feinde zu ſäubern und denſelben
ſo weit als möglich zurückzudrängen Nachdem bei ein
brechender Dunkelheit einige Handgranaten geworfen zog ſich
der Gegner hinter eine Schulterwehr zurück Jetzt galt es
ſo vaſch wie möglich eine Barrikade zu errichten

Deike baute immer auf dem Bauche liegend mit den ihm
zugereichten Pfählen und Sandſäcken eine etwa 14 Meter
hohe Barrikade zum Schutz gegen das einſetzende Minenfeuer
Obwohl vollkommen erſchöpft wollte er doch ſeinen Poſten
nicht verlaſſen Vielmehr ließ er einige Zeit von den Ka
meraden die Barrikade höher ſchichten um dann wieder Stahl
blenden und Schießſcharten ſelbſt anzubringen

Deike der ſchon mit dem Eiſernen Kreuz 2
gezeichnet war wurde ſofort zum Unteroffizier befördert
Leider iſt der tapfere Mann bei dem Sturmangriff am
16 Jami 1915 bei dem er ſich noch ganz beſonders hervor
tat gefallen

Geiſtesgegenwart im Trommelfeuer
Ein unbeſchreibliches Trommelfeuer hatte auf den

Gräben eines norddeutſchen ie Regiments ge
legen Die überall einſchlagenden Granaten ſchienen es
ganz beſonders aber auf ein Maſchinengewehr abgeſehen
zu haben das durch ſeine günſtige Stellung den Fran
zoſen bei einem Angriff ſehr gefährlich werden konnte
Eine Granate nach der anderen ſchlug im Laufe des
Tages in der Nähe des Gewehrs ohne es ſelbſt zu be
ſchädigen ein die Bedienungsmannſchaft wurde durch
Sprengſtücke einer nach dem andern kampfunfähig Als
gegen Morgen des zweiten Tages der letzte Mann fiel

Klaſſe aus

Jufanter TJ fun terte

ſprang Reſerviſt Walter Thier von der 5 Kompagnice

d R F 2 T 12 W vSohn des Weichenſtellers Thier aus Roßlau Krei
Zerbſt Sachſen Anhalt ans Gewehr und zeigte ſeinem
Kameraden dem Landwehrmann Hermann Janſſen der
ſelben Kompagnie Sohn des Eigners Janſſen aus
Neufres Kreis Hümmling Preußen die nötigſten
Handgriffe Faſt eine Stunde lang mußten ſie in einem
immer noch heftiger werdenden Artilleriefeuer am Ge
wehr aushalten Da plötzlich brach die feindliche Kanv
nade ab Ein Augenblick der und heran
ſtürmten die Doch d

Ruhe t

franzöſiſchen Sturmkolonnen Doch die
wackere Bedienung des Maſchinengewehrs verlor nicht
einen Augenblick die Geiſtesgegenwart Knatternd ſetzte
die Verderben bringende Maſchine ein und forderte
ahlloſe Opfer in dem dichten Haufen der

Infolge dieſes unerwarteten und heftigen Geſchoßregens
kam der Angriff gar bald ins Stocken und wurde dann
länzend abgeſchlagen Für das hervorragende Veralten konnte leider nur dem Reſerviſten Thier zur

äußeren Ehrung das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe überreicht
werden Der Landwehrmann Janſſen ſtarb am folgenden
Tage den Heldentod

Kriegsallerlei
Der Ruf nach Einheit und innerer Stärke in Jtalien

Mit großer Befriedigung vermerkt Jdea Nazionale
im Leiartikel vom 5 März daß nunmehr auch der
Corriere della Sera den hohen Wert der moraliſchen

Kräfte und damit jener Jmponderabilien anerkennt in
deren unausgeſetzter Betonung die Jdea Nazionale
bisher allein geſtanden habe Jmmer wieder ſoſchreibt ſie haben wir den Mangel an Mitteilſamkeit
an anfeuernder Tatkraft entſchloſſener und energiſcher
Führerkraft ſeitens des Kabinetts beklagt Jnfolge der
gänzlichen Abweſenheit dieſer Qualitäten ſchien Jtalien
eher mit einex Regierungsſchwindſucht behagftet zu ſein
als eine wirkliche Regierung zu haben Dies zeigte ſich
letzthin in der nüchtern kalten Art in der wir uns zu
dem Gelöbnis der Wiederaufrichtung Belgiens äußerten
und trat aufs neue gelegentlich der Kammer Eröffnung
hervor wo die Regierung jedes Mitſchwingen mit der
Volksſeele und jedes Einfühlungsvermögen in bedauer
lichſter Weiſe vermiſſen ließ

Dieſem Mangel an innerer Kraft ſind all unſere
halben und lauen Entſchlüſſe zu danken auf ihn iſt es
zurückzuführen daß die Regierung ſelbſt heute noch nicht
ihren feſten Willen bekundet hat gemeinſam mit unſeren
Verbündeten unſeren Krieg gegen Deutſchland zu führen
Das Bedenklichſte aber iſt daß ſich der Mangel an
innerer Stärke in einen Mangel auch an äußerer orga
niſatoriſcher und treibender Kraft umſetzt Dies tritt
deutlich zutage in der Behandlung der wirtſchaftlichen
Probleme namentlich aber in der Frage unſerer Kriegs
rüſtung über die noch vor wenigen Tagen das Giornale

Jtalia ſo gerne einen ſchützenden Schleier gezogen
hätte Unſere Kriegsrüſtung Aber doch alles in
ſchönſter Ordnung Es ſorgen dafür die ſtaatlichen
Organe unſer unübertrefflicher Generaliſſimus ſowie
das ganze Land Mit Verlaub nein Grenzen wir
einmal die verſchiedenen Genauigkeiten ganz genau ab
zunächſt die der Nation gut dann die von Cadorna

vorzüglich und ſchließlich die der ſtaatlichen Organe
die ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen

Der neu zuſammengetretene Kammerausſchuß
Jnterventioniſten wird hier viel lohnende Arbeit finden
und nur dann wird er ſeine Aufgabe erfüllt haben und
ſich den Dank des ganzen Landes erwerben wenndafür ſorgt daß die Regierung Jtaliens in dieſer be
deutungsſchweren Stunde ein Maximum und nicht ein
Minimum an innerer Kraft darſtellt

Zeppelins Gewiſſensbiſſe
Ein Leſer ſendet der Tägl Roſch folgenden Scherz

aus Mitau den er von einem Knurländer hörte
Jn Mitau unterhalten ſich zwei Freunde über

Deutſchlands Luftſchiffe Der eine mein
etwas grämlich und verdrießlich Lieber Freund wasmuß doch der alte Graf Zeppelin für CEewiſſensbiſſ

empfinden wenn er t z urch ſeine Erfin
ſt wirdF es e gedva daß man Bomben ar

t z w kann durch die doch viele Menſchen
ums Leben kommen Darauf der andere Weißt du
was mußt du aber froh ſein daß du das Pulver

ranzofenr L u

nicht erfunden haſt
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